
W ährend die Vorgänger-Foren 1994
bis 1996 das Umweltmanagement
und alternative Energien zum Ge-

genstand der öffentlichen Diskussion mach-
ten, beschäftigte sich das diesjährige 4. Um-
weltforum der Schiltacher unter dem Mot-
to „Wasserwende“ mit dem Thema Trink-
wasser. Mehr als 200 Teilnehmer aus
Sanitärwirtschaft, öffentlicher Verwaltung,
Verbänden und Medien versammelten sich
dazu am 24. Oktober in der Offenburger
Festhalle. 
14 Wasserexperten aus Wasserwirtschaft,
Sanitärindustrie, Wissenschaft, Umwelt-
und Verbraucherverbänden erörterten un-
tereinander, aber auch mit dem Auditorium
die Frage, wie lange einwandfreies Wasser
noch verfüg- und bezahlbar sei. Mit dem
Forum, das Auftakt für eine Veranstal-
tungsreihe rund ums Wasser in den kom-
menden Monaten sein soll, wollen die Ar-
maturenbauer nicht nur die eigene Um-
weltpolitk hervorheben, sondern auch die
Schlüsselrolle der Sanitärbranche auf dem
Weg zur nachhaltigen Wassernutzung ver-
deutlichen. 

Bakterien, Luft und Licht
Außerdem stellten die Schwarzwälder bei
dieser Gelegenheit eine Grauwasser-Pilot-
anlage vor, die im Vier-Personen-Haushalt
jährlich rund 50 000 Liter Wasser einspa-
ren soll. Die biologisch arbeitende Drei-
kammer-Anlage fängt Abwasser aus Du-

sche sowie Badewanne auf und stellt es auf-
bereitet für die Toilettenspülung zur Verfü-
gung. Geklärt wird das Grauwasser, indem
es in der Hauptklärkammer unter Luftzu-
führung mit Hilfe von Bakterienkulturen
vorgereinigt und nach einer Verweilzeit zur
weiteren aeroben Reinigung in die Nach-
klärkammer gepumpt wird. Von dort be-
fördert es eine Tauchpumpe in die Brauch-
wasserkammer und entkeimt es dabei mit
UV-Licht. Ein rückspülbarer Filter verhin-

dert, daß gröbere Inhaltsstoffe in die Kam-
mern gelangen und den biologischen Abbau
erschweren. Nach dieser Behandlung ist das
Wasser nach Herstellerangaben geruchsfrei
und entspricht der EU-Badegewässerricht-
linie. 

Vorwand-Variante
Zuviel anfallendes Dusch- bzw. Badewas-
ser wird per Überlauf ebenso in die Kana-
lisation eingeleitet wie der Klärschlamm,
den zwei Pumpen in regelmäßigen Zeitin-
tervallen von den Kammerböden absaugen.
Wird im Umkehrfall mehr Wasser zur Toi-
lettenspülung benötigt als in der Brauch-
wasserkammer bereitsteht, speist die Anla-
ge automatisch Trinkwasser über einen frei-
en Einfüllstutzen nach. Das passiert auch,
wenn in den ersten beiden Kammern zwar
Wasser vorhanden ist, dieses jedoch noch
nicht ausreichen geklärt wurde. 

D erzeit ist die vorgestellte Systemlö-
sung als Kellerversion für ein Einfa-
milienhaus konzipiert. Entschließt

sich der Hersteller bei entsprechender Kun-
denresonanz nach Abschluß der Langzeit-
tests zur Markteinführung, soll eine weite-
re Variante folgen, die sich zugunsten der
Leitungsführung in Vorwandinstallations-
elementen unterbringen läßt. ❏
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Hansgrohe-Umweltforum ’97

Wasserwende
Anläßlich des vierten

Hansgrohe-Umweltforums
erörterten 14 Experten und
200 Interessierte die Mög-
lichkeiten zur nachhaltigen

Trinkwassernutzung. Die
Schiltacher stellten in die-

sem Rahmen auch ihr neues
Grauwasser-System vor.
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14 Wasserexperten standen in Offenburg über 200 Interessierten Rede und Antwort

Pilotanlage zum Dusch- und Badewasser-
Recycling


